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Ernst R IC H T E R 1

ÖKOLOGISCH ORIENTIERTES BAUEN - EINE AUFGABE DES 
PROJEKTMANAGEMENTS

Industrialisierung und B evölkerungsw achstum  haben zu einer im m er stärkeren 
B elastung der U m w elt geführt.

Spätestens seit der K onferenz für U m w elt und Entw icklung der Vereinten 
N ationen im Juni 1992 in Rio de Janeiro ist der B egriff „nachhaltige Entw icklung“ und 
dam it auch die ökologische N achhaltigkeit in aller M unde. N atürliche Ressourcen 
dürfen nur in dem M aße verbraucht w erden, w ie sie nachw achsen können. Solche 
Ressourcen sind neben sauberer Luft und sauberem W asser säm tliche Energieträger, 
aber auch Baustoffe und ihre unm ittelbaren Grundlagen.

Bauen stellt im mer einen E ingriff in den K reislauf der N atur dar. Ö kologisches 
Bauen wäre ein Bauen ohne B eeinträchtigung des K reislaufes der Natur. Da dies nicht 
m öglich ist spricht man günstiger vom  “Ökologisch orientierten B auen” .

Der B egriff „Ö kologisch orientiertes B auen“ ist vom  U m w eltbundesam t in 
Deutschland wie folgt definiert:

Ökologisch orientiertes Bauen strebt in allen Lebensphasen des G ebäudes eine 
M inim ierung des Energieverbrauches und der Ressourcen an.

Die Auswirkungen au f den N aturhaushalt sollen so gering wie möglich sein.
N eben der N utzung des G ebäudes w erden die Erstellung und das Recycling mit 

betrachtet.

1. E in le i tu n g

Recycling j—►! Neubau

I Rekonstruktion ?♦— Modernisierung

Bild 1 Lebenszyklus eines Bauwerkes

1 Dr inż.; Hochschule Zittau / G örlitz Fachbereich Bauwesen
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Ökologisch orientiertes Bauen heißt som it die Betrachtung des Lebenszyklus 
eines Bauwerkes.

2. N achhaltigkeit, G anzheitlichkeit, neue D enkansätze für die Bauplanung

N achhaltigkeit1, ein Begriff, der seit der K onferenz der V ereinten N ationen über 
U m w elt und Entw icklung in Rio de Janeiro im Jahre 1992 geprägt wurde, bedeutet im 
übertragenen Sinne, dass die gegenwärtige G eneration zur Deckung ihres Bedarfes sich 
in der V erwendung natürlicher Ressourcen so beschränkt, dass sie zukünftigen 
G enerationen die Lebensm öglichkeiten nicht verbaut.

Eine nachhaltige und dam it zukunftsverträgliche Entw icklung muss 
ökologischen, ökonom ischen und sozial-kulturellen Zielsetzungen Rechnung tragen 
(vgl. Bild 2)2.

Bild 2 Nachhaltiges Bauen

„G anzheitliches Bauen“ um fasst im betriebsw irtschaftlichen Sinne alle 
Leistungserstellungsprozesse Uber den gesam ten Lebenszyklus von Bauwerken 
(Facilities) und die Tätigkeiten der Baubeteiligten Partner unter Beachtung 
w issenschaftlicher, technischer, w irtschaftlicher und sozialer A spekte3 w obei das 
M anagen des Ganzheitlichen Bauens als Integrales Facility M anagem ent bezeichnet 
wird.

1 Nachhaltigkeit, nachhaltige Entwicklung ist die deutsche Übersetzung des englischen 
„Sustainable Development“ aus der „Lokalen Agenda 21“

2 Leitfaden zum nachhaltigen - gesunden, ökologischen und wirtschaftlichen Bauen..„Universität 
Karlsruhe, Entw urf vom 10.08.98

3 Kahlen, H.: Integrales Facility Management: Management des Ganzheitlichen Bauens, Werner 
Verlag Düsseldorf, 1999



Die K ernaufgaben des Facility M anagem ents allgem ein sind in Bild 3 
dargestellt1.
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Projektentwicklung/ Planung/Ausführung
-management

Facility
Management

Bewirtschaftung
Vermarktung (Gebäudemanagement)

Bild 3 Facility M anagem ent

Ziel ist, höchste G ebrauchsqualität und W erthaltigkeit der G ebäude und ihrer 
Systeme zu sichern. M it dem Facility M anagem ent ist m ittlerw eile, insbesondere durch 
die Eingliederung der M öglichkeiten der C om putertechnik, ein konzeptioneller Rahmen 
entstanden, der zu einem ganzheitlichen Baum anagem ent (Integralen Facility 
M anagem ent) fuhrt.

In der Phase der Projektplanung sind som it Vorgaben für den Lebenszyklus einer 
baulichen Anlage m it der A ufgabenstellung (Z ielform ulierung) des Bauherren 
erforderlich.

Fertigungs- und 
montagegerechte 
Baukonstruktion

Zielformulierung 
des Bauherren

Ökonomische 
(nachhaltige) und 

nutzergerechte 
Baukonstruktion

Ganzheitliches 
Bauen

Rekonstruktions Abrissgerechte
gerechte — — Baukonstruktion/

Baukonstruktion Recycelbarkeit

Ökologisch orientierte 
(nachhaltige) 

Baukonstruktion

Integration einer 
modernen Haustechnik, 

Gebäudeleittechnik, 
Kommunikationstechnik

Finanzierbarkeit

Bild 4 M erkmale Ganzheitlichen Bauens

Jedes dieser M erkmale ist w eiter zu untersetzen. Bild 5 zeigt z.B. A nforderung 
an das ökologisch orientierte Bauen.

1 Braun, H. u.a.: Facility Management, Springer verlag Berlin Heidelberg New York, 1996
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Einbettung der baulichen 
Anlage in die Landschaft

Sparsamer Umgang 
mit Freiflächen und 

geringe 
Flächenversiegelung

Verkehrsminimierende
Erschließung

Gebäudeorientierung
entsprechend

Solararchitektur

Naturnahe Umfeld
gestaltung durch Parks, 

Gärten, Kleinbiotope und 
Begrünung

Merkmale ökologisch 
orientierten Bauens

ökologische
Baustoffauswahl

Reduzierung des 
Baustoffeinsatzes 

(Kompaktierung u.a.)

Energiesparende
Baukonstruktion

Wärmespeicherung in 
Baukonstruktion und 

Umfeld

Umweltgerechte 
Ver- und 

Entsorgungssysteme

Bild 5 M erkmale des ökologisch orientieren Bauens

G esam tbetrachtungen über ökologische Beurteilung von Baustoffen sind sehr 
komplex, da eine ganzheitliche Betrachtung die Verknüpfung nachfolgender 
Einzelfelder erfordert:
• Ressourcenverbrauch
•  Landschaftsverbrauch beim Abbau
• Energieverbrauch und Schadstoffabgabe vor allem beim Transport und bei der 

Herstellung
•  gesundheitliche Gefahren nicht nur bei der G ewinnung und V erarbeitung sondern 

auch für die N utzer
•  Abfälle
• A bbruch und Recycling

Eine einfache Antwort (Ökobilanzen, Summenwerte, u.ä.) ist nicht m öglich oder 
bringt ungenaue und sogar falsche Lösungen. Teilweise werden allgemeine Antworten 
zu M arketingzwecken missbraucht.

Bei der Entscheidungsfindung zur Baustoffausw ahl hat nicht nur der 
U m w eltgesichtspunkt Priorität, sondern es müssen technische, funktionelle, 
gestalterische sozial-kulturelle und finanzielle Aspekte einbezogen werden. Durch den 
W unsch nach gesundem , naturverbundenem W ohnen und die Tatsache, dass heute alle 
Baustoffe industriell gefertigt sind, hat die Frage nach der A uswahl des Baumateriales 
unter ökologischen und gesundheitlichen Aspekten eine hohe Priorität für den Nutzer. 
D iesen gesunden B austoff gibt es jedoch nicht, sondern nur eine Vielzahl einsetzbarer 
Baustoffe mit spezifischen Vor- und Nachteilen. W ichtig bei der Baustoffausw ahl ist 
die Deklaration aller Inhaltsstoffe durch den Hersteller, um G esundheitsgefährdungen 
als Planer abschätzen zu können. Die M aterialauswahl erfordert som it im mer ein 
A bwägen und das Setzen von Prioritäten.

Die jährlichen Ausgaben eines Landes für die bebaute U mwelt sind beträchtlich. 
Der größte Teil der bebauten Umwelt wird ständig m odifiziert und kann über mehrere 
Jahrzehnte völlig verändert werden. Bauherren und die von ihnen beauftragten 
Bauplaner haben im allgem einen geringe V orstellungen davon, au f  welche W eise ihr 
Bauvorhaben zur V eränderung der bebauten U mwelt führt und w elcher Art die 
langfristigen ökonom ischen und sozial-kulturellen Auswirkungen sind.

Die sich entw ickelnde maschinentechnisch orientierte G ebäudetechnik w ächst 
immer stärker zusam men. Energiesparende Neuentw icklungen in der Heizungsbranche 
sind ohne K om bination mit lüftungs- und klimatechnischen Anlagen nicht m ehr 
denkbar. N eben der H eizung wird auch die Beleuchtung zukünftig über ein 
G ebäudeleittechniknetz kombiniert mit der K om m unikationstechnik betrieben werden. 
Solche modernen G ebäudeleittechnikanlagen müssen in der Lebensdauer einer
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baulichen Anlage m ehrfach durch jew eils m oderne System e ersetzt werden. 
Rekonstruktionsgerechte Baukonstruktionen müssen die V ariabilität der Raum nutzung, 
die A usw echslung veralteter H austechnik, G ebäudeleittechnik und 
K om m unikationstechnik problem los und m it geringem  finanziellen Aufwand 
erm öglichen.

Die U m setzung der EG-Baustellenrichtlinie (Nr. 92/57 EW G) verpflichtet den 
Bauherrn zur G ew ährleistung der A rbeitssicherheit bei der E rrichtung sow ie Pflege und 
Instandhaltung baulicher A nlagen durch die rechtzeitige Planung von 
sicherheitstechnischen Einrichtungen und A rbeitsschutzm aßnahm en und zur 
K oordinierung der A rbeitssicherheit der am Bau beteiligten U nternehm en. Die 
U m setzung liegt in der B estellung eines Sicherheits- und 
G esundheitsschutzkoordinators (SiGe-Koordinators) durch den B auherren. Auch die 
SiG e-K oordination ist eine A ufgabe des G anzheitlichen Bauens.

W enn Architekten und Ingenieure nicht den gesam ten Lebenszyklus von 
baulichen Anlagen und G ebäuden zum Gegenstand ihrer Planung und B eratung 
m achen, laufen die Anstrengungen zur nachhaltigen Produktentw icklung am wahren 
B edarf des M arktes vorbei. D ie rigide A uftrennung in die einzelnen Phasen 
Projektplanung, Projektausfiihrung, N utzung, Rekonstruktion und Abriss im Bauwesen 
ist, w enn man andere Bereiche der Technik betrachtet, ungew öhnlich und führt bei den 
zunehm end kom plexer w erdenden A nforderungen an die Baukonstruktion zu 
ökonom isch nicht vertretbaren Lösungen.

In dem M aße, w ie sich nun G ebäude und ihr Innenleben zunehm end aus High- 
Tech-Produkten zusam m ensetzen, w ird das traditionelle B ranchenm uster 
problem atisch. Der Architekt beansprucht G estaltungsautonom ie, ist er aber darauf 
vorbereitet auch als Berater des B auherren au f die vielseitigen Belange des Errichtens, 
des N utzens und Betreibens, des V eränderns und M odernisierens oder des A brisses 
unter dem A spekt des nachhaltigen Bauens zu fungieren? Eine solche System integration 
als H auptaufgabe des G anzheitlichen Bauens erfordert ein entsprechendes 
Projektm anagem ent beim  Bauherren.

3. Neue Aufgaben des Projektm anagem ents in der Projekt-planung unter 
Beachtung des Ganzheitlichen Bauens

Zum Projektm anagem ent gehören alle A ktivitäten der D efinition, Planung, 
K ontrolle und A bschluss eines Projektes und ist dam it ganz au f das zielorientierte 
A bwickeln der einzelnen Projektarbeiten ausgerichtet. Das Projektm anagem ent endet 
mit der Fertigstellung eines Projektes.

Projektm anagem ent als M ethode der effizienten Projektdurchführung um fasst 
alle Aktivitäten für eine
•  sachgerechte
•  term ingerechte und
•  kostengerechte

A bwicklung von Projekten1.
Bei dem Projektm anagem ent sind die D enkrichtungen des Ingenieurs 

(System technik), des Betriebsw irts (Controlling) und des Juristen (V ertragsabw icklung) 
im Interesse eines gem einsam en Zieles, nämlich dem Projektziel, zu einer einheitlichen 
Denkrichtung zu vereinigen. Alle haben das gleiche Ziel vor A ugen und ziehen am 
selben Strang!

1 DIN 69901, Projektm anagement; Begriffe. Verlag DIN Berlin, 1987
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Bild 6 Projekm anagem ent

Projektm anagem ent unter dem A spekt des G anzheitlichen Bauens setzt 
komplexes Denken und vielfältige K enntnisse u.a. über
•  moderne Baukonstruktionen und haustechnische Anlagen
• die A rbeit der Bauverwaltung und Projektsteuerung
• die Vertragsgestaltung
• die Preiserm ittlung
•  die N utzung und Sicherung der W erthaltigkeit der Im mobilie
• die Arbeitssicherheit bei der Errichtung, W artung und Instandhaltung baulicher

Anlagen
•  die Ökologie des Errichtens und des Betreibens baulicher Anlagen

voraus.

Projekt
definition

Projekt
planung

Projekt
ausführung

Zwischenbescheid
Bild 7 Problemlösungszyklus
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Die zunehm ende Kom plexität von Bauprojekten und die D ynam ik aller 
Param eter zw ingt zu gezielter und bew usster Planung. D er Projektplanungsprozess setzt 
die Z ielsuche und Zielform ulierung eines Projektes voraus. Der sich vollziehende 
Problem lösungszyklus (vgl. Bild 7) geht von einer Bedarfs- und Situationsanalyse aus. 
M it der Projektdefm ition w erden die technischen, term inlichen und kostenm äßigen 
A nforderungen unter Beachtung der A nforderungen des nachhaltigen Bauens für die 
Projektaufgabe formuliert.

Projektplanung ist Z ielsuche und Lösungsfm dung und som it ein iterativer 
L ösungsprozess, der sich ständig im Projektablauf den aktualisierten Zielstellungen 
anzupassen hat. G anzheitliche Projektplanung bedeutet dam it in den frühen 
Planungsphasen alle Planungsschritte und -V arianten ständig hinsichtlich der Erfüllung 
der getroffenen Zielvorgaben zu überprüfen.

Planen heißt ändern! Das gilt heute um so mehr, je  kom plexer die 
A nforderungen an das Bauen werden. G anzheitliche Projektplanung m it einer Vielzahl 
notw endiger iterativer Lösungsansätze erfordert den Einsatz m oderner 
Planungsm ethoden.

M it der Projektm anagem entaufgabe des G anzheitlichen Bauens sind in der 
Baupraxis erhebliche Inform ationsm engen zu verarbeiten. Diese Inform ationsflut ist 
ohne m oderne M ethoden und Verfahren der Inform ation- und K om m unikationstechnik 
nicht m ehr beherrschbar, wobei die bisher in unterschiedlichen System en ablaufenden 
Planungsprozesse zu einem einheitlichen Gesam tsystem  zu integrieren sind. Dieses 
System wird nach K ahlen3 als G esam tsystem  „Integrales C om putergestütztes B auen“ 
bezeichnet.

Gesamtsystem „Integrales Computergestütztes Bauen“

Bild 8 G esam tsystem  „Integrales Com putergestütztes B auen”

Projektm anagem ent unter dem A spekt des G anzheitlichen Bauens erfordert 
Lösungen für die Z ielform ulierung unter unikaten Projektbedingungen und eines nur 
schw er im Voraus abschätzbaren Lebenszyklussees eines G ebäudes. Für die A uswahl

3 Kahlen, H.: Integrales Facility Management: Management des Ganzheitlichen Bauens, Werner 
Verlag Düsseldorf, 1999
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der V orzugsvariante werden geeignete B ew ertungsverfahrens zur
Entscheidungsfindung erforderlich. Diese integrierenden Planungswerkzeuge als 
Richtlinien, Programme zur integralen Bauplanung, Bewertungsverfahren u.a. sind noch 
nicht in ausreichendem  M aße vorhanden.

BUD O W N IC TW O  EK O LO GICZNE JA K O  ZADANIE W  PRO JEK TO W ANIU

Sum m ary

R ozpatrując cechy i cele budow nictw a ekologicznego stw ierdza się potrzebę 
uw zględnienia ju ż  w fazie projektow ania zw iązków między pow stającym  obiektem  a 
całkowitym cyklem jego  trwania. N owe zadanie projektow ania polega na całościowym 
rozpatryw aniu w jego  w szystkich fazach możliwości realizacji wytkniętego celu z 
w ykorzystaniem  nowoczesnych metod informatyki i komunikacji.


